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£ t ä p c r B r u o t c r

cypgleid) roir (Seifdjlidjc alle Dagc in ber Ilieffc fagen: pux cioniini sit

se»ni(n-r vnbiscuin. ifd? ber Krieg toeb an allen «Eggen los unb ber «Egger in
(Solbad; fietfrt fogàr founn parabiefj aus Krieg gegen bas neic gallörtfdje ^,ag,b-

gefetj unb bnf)t rote bi Kat; am ßölftg. So gip3 täglid) taufigerlei Kriege teoig

ber fribenjitge. Da id) mid) frit)cr ber fÜlolofjgie geroittmet tjape, fo roill ber

tfeite aiuen grinblidien Doorbrag b,alten iber tl)en Krieg, gib C1II50 81

Der Ut)tfd)pruttg bes Krier iftfyt immer «Egoismus, b. b. 3 tb-if; bas-mus,
ber îtutere fölbj mdjo Ijapeul Das IDortb, Krieg bebeitete cor Zlltetn 03efd)rei

unb friegen fdjreieu, fraijctt fofill aujj bem Kropf heraus mag. Ötan riebt baas

fdjon pet ben Kinbtern : mann «Einj ainen (")pfel otter aitt «Sttetelt tjot, fangt
bas anb:ere au 31t fdjreieu unb fndjtems roeg.îit,, friegen". Kriegen fjaiçt burd)

fdjtetcn ebbeß 30 pefommen fndjen. Der Bofjneparti fclig fliegte auf tf|iefe art
in Bätif, rooner ben IÏÏ1153CU bett tjungbopf atifjfdjleftc, 50 ITÏilliotien. Die

(Ecitfdjen erfdjrtcu unb erfräl)teu in paris bie (impf ITtüIIiarteu, roopei bie Sol=

baten, roo bte Kafdjtauicn auß bem feiet gctjollt fjabbeu, leer fdjluggett fonnbfen.

Die fraujobfen fagen bem Krieg guerre, bas fommt font £abbünüfdjen qtiaero.
quaesivi, qüäesituni b,er, 3U pefommen friegen) fudjeu. Da tjapen roir albjo

fdjon roieber ttjen Krieg. Das Derb quaerefe haifjt jroar aueb pyrogen, bas bubn

benn aud) bie tföfflidjen f ran3ot)fen, aper roenn ')"! gfagb roürbt, fo nenneiijis
ainenwäg. Pretschisatüente fo fjaperç bie 3taliöbner mit ihrem IDort gùerra,
womit fte ber £äberl)eiligc Frantscbesco Crispiuua anj roote HTcer gcfdjttft
bot auf bic £änberfttd)c, roofi ftatt bem golbteneu f ließ orecchiate. ©orpfjeigen,

friegen. Die «Engellänber t)tipett ihr Kriejroort war gebaufft. Das ifd)t mittem

beitfdjcu lUortfj roirr, ferroirreu ferroaubt, ft madjen halt iberall j'erroirrung,
um bann im drüben 31t ftfdjen. Sie fdjpîelcn gern ainc gerot'ffe KttmeSt rem

Kotjebub: IDirrroarr an alten cEcfen". Sie fönnen itjr ©pfer ferçaubern, ft

lugen efjs, wie bic Sdjlangen, au, pijjcs, for Scbrerfen ferroirrt, iljnen liollenz
i'ollen/ tu ben Hadjen laufb. Sie ftnt tjatlt ferffijte Baurett"fänger, trnemett3

jetjert eben im Drangfaal" refjett fjot; aper ber Sdjut; ifdjueu btefen Hung
tjinbenhiuaufj. Die Lateiner fagen bellum, was tticfjt öbben bas aeitrum fon

bellus, a. um ifdjt; benn ber Krieg ifd)t nid)t febeen unb nidjt fjtbfd). Belluni
ifdjt ein Substantiv unb roürbt fon duellüm abgeleitet unb pebettet 2fampf,
01130 Krieg in tfadjfdjter form uub roentti nid;b glattpen roottfdjt, fo ptjragc

th,eu crfdjten bcfdjten tättoroterbteu Stttbio ntufjenfotjn, roomit idj ferpleipe

tfjein tibi sempBï 3er Dr. Ladispodiculns
oljne Sdnntß.

Kleiner Boris, roiebertätif ltd>,

Unter IDaffer faft erfäufltdj,
(Slauben rotrft Du fünfrig griedjifdj,
fromm bitlgatifd;, untcrfrtedjifd).
Uub Du barfft Dein lieil 311 roetten

Ztnr 3Utn Ruffenfjerrgott beten;

Sonft roirb Didj, roie fdjon befohlen,

CEitift ein Ru ffente u fei fjolett.

Bebettfltd? fdf bennieb:
«Ebarles 05a Hais, ber 3°utttalift, eutwicfelte eine bebettfltdje itft, bte

nidjt febr 3U etnpeblett ift. «Er fe^te nämlidj feine junge frau in einen Sd;ieb

farren in's roeiebe Stratt" unb fagte, roir mad;en anf biefe IDeife, um bic

IDelt tjerum unf're Ijodtfcitsretfe. «Er tnacfjie roirflid) alfo beu (Srofjett ttnb tjat
bie Braut bis nach, Beigrab geflogen. 3" Beigrab aber ba Ijat's gefdjellt nnb

ber Bräutigam tjat ba grab gebellt: Die fdjämige frau Ijat midj rerlaffen,
wer will fie fudjen itt allen «Saffcn?" Da fing er an nadj turpem Bebeufett
bei biefem Derbängnifj" ftd) auf3ublenfen. Die lïïenfdilidjfeit aber tjat's
nid)t gelitten unb ben morfajen Stricf glücflicb burdjfdiuttten. <£r war gerettet
unb blieb gcbnlbig tterfdjiebeue £iter unb cStpfel fdjulbig. cZiu foldjer Ilîann
tjat aber beu Sparreu, an feiner frau gefreffen ben Harren, ber fie fo roageln
fann auf beut Karren! IDie gebt's erft Jenen, fo mödjt' id) fragen, bie

ihre Ifctber auf tjäuben tragen"?!

Stanislaus an Cabislaus.

£ i ä p e r B r u 0 1 e r
Der Coftcr Surbecf tnad)b ben armen 2ftfenpaf)nre0fd)aften, Difftbenteit'

Ijerreu unb 2ffatnouuäbrcn fermalteubeit filf IDuefdjt tu b'Sitbbett uub bas £äben

affenir hlifigfur mit faiuen ferftuemeten CEigenbäbnlerferfammltgen, rooner aüe-

ntoljl fagb: IDir gäben ntt lugg, pifj jeber CEifenpät)nliugcr täglidjt fein ge-
brotenes (Süggelain im Dopf ^ot", roie ber £jaugry (Satter ber fünfte ragt in
parcis. <Er meint, bie eisernen Barrotjuen miefjett j'Iïïildili bodj abenlaffeu,
ebft roölleu otter nidjt. (Er tjaltet eine Derfammlung nad) ber anterri ap nnb

fagb: r! rl forwärgl"
£ebfd)tf|int'g boter fdjon roiter aine tu Saut £eof|!tfjart jemmeutrommclt

unb bett f e t e i n i g t e n S d) ro e i 13 e r b a b n f e r n> a 1 ti r r a t f; 3'fdjittjen gmadjt
burd) ain ftnf3igfoljliofaitigc C£ifettpal;ulob,nbeweguni'pettii3iou. ZTadjtemft ber

Brobofolfl+er fetläfen Ijotte, fdjtttelte ber Brelfibeutfj ben Kobf unb fagbe: f^etnl
Ijem! unb bie anbtern Dcrwab,!tijrats=lïïittglieber alle aud) ^ecuntiint ortinet»
Dann ttaljmeiij; entlidj bas Ijär^ in utramqiie inftnnm, tu betbte £jänb uub

fafiben mit Dräf|ncn in t^en 2feuglein folgenten tnittleib3follen pefd)Ittfj :

§ i 3efct Jftfeubäb.nliuger, fogar ber unbebeitenbfte IDaidJeuwärbcr unb

IDaageufdjipflcr friegt oon 11113 a',te gtüne Brille, bamitter Ejobelfpätjne ftr
Ejäuptlifolat anfdiaue unb bie fdjeene farpe ber Ejoffniug grati§ for 2tttgen Ijaabe.

§ 2. IDir fanfeu jetettt 21ugfteljlten ein gutes fergröfjedjglaas, bafj er

ain franffttrtcrli ftr einen St. <Sallerfd)üblig fjalte, aitt Krei3ermütfd)Ii fir ain

ftmpfpfinbir IDeißprot unb ain §wcite33i ftr ainen fjallben £itter unb 3war auf
ben piblifdjeu (Srnnbfa^ geftit-,t: (Slauben macht fetjlig. Uub baffer ein füf3gerlt
ftr ainen fimpfliber anfefjeu fönne.

S S. Da bte ^(ifeubänler erfahrirgemät)); gröfdjbcntheil^ itngenigfamme

Kerrliburfdjett ftnb, fo ifdjt ein 3eter pei Sdjbraafe ferpftidjteb, auf ber ITiütje

ftatt ber Bucfjftaaben V. S. B. otter S.O. I!. bie IDorte 311 tragen: freinb, id)

pin 3ttfrieten, gef; ef|s wie es will!"
§ 1, Damit ber CEifenbänler in fatner freien gelt nodj ebbefj ferbieneu

fönne burd) Iltauftiiercrt in IDir3b,ufern nnb auf CfjcgelpL^eu, fdjeufen roir

jetem ainc lUauIbarmouifa unb ainen CEtjclIer, roomit idj ferpleipe

tljeiu tibi setnper .îer S ta n i s pe d i c u 1 u s.

Dielfarbtge unb erbaultcfyc Vèvskin.
Der ITloffr ift fdjroatj, roeifj (Sott, ber Berr;
Zlod) fdjmärjer ift ber Uliffionär.

Sd)tteeroei|g ift bas ürcaffterfinb,
ÎDie fie im £jaretn fjäuftg ftnb.

IDas roib ift, bas bebeutet Blut,
Das roüfjte Spit3el IDoljIgemutt).

3Ifd)grau ift alle pofitiF
Den CTleifter braudjt's 3um ITtetfterftücf.

Stctft bis 3ttm Ejals bas Dolf tu ITottf,

tIl)ronrebeu lauten rofenrotl).

(Selb ift oon 2Iutlit3 ber öjinef,
Drum nimmt man ttjnt fo febr bas inäjj-

Die ITIäbdjen roiffen's aans genau,
Die Sanität ift himmelblau.

Die fafjne grün am golb'nen fjortt
(Erroedt bes ITÏufelmaunes gont.

IDas golbig glätt3t, freut 3ftae';
Der CLtfrift ift öfter fein Kameel.

3ft fd)toar3 aud) eines Ziegers fjattt,
Dom prügeln roirb er nidjt erbant.

Dorneb,me haben blaues Blut.
Um ilffett fiet|t man's tfinten gut.

OZnglanb roill ftets überfccifdje £änber eittfteefen, 3. B. jeßt ratts
0 a a 1. 3orln SuU fcfjetnt au ber Kleptomanie 3U leiben.

(über an ber Klopftomanie, roeil er es immer barauf anfommen läfjt,

ausgeflopft 3U roerben.

Liäper Bruotcr!
Gpgleich wir Geischlichc alle Dage in der Messe sagen: >>nx ,i<niiitli

^>>i>" r v.Ià-niu. isch der Krieg toch an allen Lagen los und der Lgger in

Goldach fiehrt sogar sonnn paradieß aus Krieg gegen das neie gallörische Jagdgesetz

nnd dnht wic di Katz am Hälsig. So gipz täglich tausigerlei Kriege trotz

der Fridcnzliga. Da ich mich friher dcr Fillolohgie gewittmct hape, so will der

heite aincn grindlichen voordrag halten iber then Krieg, gib allzo 81

Der Uhrschprnng des Kriex ischt iinmcr Lgoißmus, d, h, I ch-iß-das-mus,
der Antere söllz nichd hapen I Das Worth Krieg bedeitete vor Altem Geschrei

und kriegen schreien, kraijen sofill auß dem Kropf heraus mag, Man rieht daas

schon pei den Kindtern : wann Linz ainen «Äpfel otter ain Gueteli Hot, fangt
das andtere an zu schreien und suchtcms weg;ukriegen", Kriegen haißt durch

schreien cbbcß ^u pekommen suchen. Der Bohneparti selig t'riegte aus thiese art
in Barn, tvoner den Muzzeli den Hungdopf außschlektc. 7a> Millionen. Die

Teitschen erschricn und erkrähten in Paris die fimpf Mülliarten, wovei die

Soldaten, wo die Kaschtanien anß denn Feier gehollt hadden, leer schluggen konndteti.

Die Franzohsen sagen dem Krieg u>>> >ro. das kommt fom Laddünüschen (^>>n^rl>.

<>tu>>^>vj. ^t,!t> ^it>tl>> her, zu pekomineii tricge») suchen. Da hapen wir allzo

schon wieder then Kricg. Das Verb ,siu>>'N>r>> haißt zwar anch phragc», das duhn
denn auch dic hösflichcn Franzohsen, aper wenn <>"! gsagd würdt, so nennenzis

ainentväg. l'i'> i^^ili>»i>n >uo so hapenz die Jtaliöhner mît ihrcm Wort ^u> itu.
womit sie der Läderheilige I''ru>>t>ci>^> >> anz roote Meer geschickt

Hot aui die Ländersuche, wosi statt dem goldtenen Fließ .Ul i i>i^io. Oorpheigcn,

kriegen. Die Lngelländer hapen ihr Krierwort xvnr gedaufft. Das ischt mittem

deitschen lvorth wirr, ferwirren serwandt, si machen halt iberall Ferwirruna,,

um dann !in Trüben zu fischen. Sie schpielcn gern aine gewisse Kumcdi fon
Kotzebub: Wirrwarr an allen Lcken". Sie können ihr Gpfcr ferzanbcrn, si

lugen ehs, wie die Schlangen, an, pißcs, sor Schrecken serwirrt, ihnen >i»Ilt >>x

lc>il< >>/, in den Rachen lausd. Sie sint hallt ferflixte Bauren"fänger, wiemenz

jetzert eben im Drangsaal" rehen Hot; aper der Schutz ischuen diesen Rung
hindenhinauß. Die Lateiner sagen i» üiilll. was nicht öbben das w iu mu son

!»!!>>-.. !>ti> ischt; denn der Krieg ischt nicht scheen und nicht hibsch. l.oilum
ischt ein ^tl,>>nuliv und würdt so» >!n<üum abgeleitet und pedeitet 2kampf,

allzo Krieg in ^sachschter Form nnd wenn; nichd glanpen wottscht, so phragc

then erschien beschien tättowierdten Studio Mußensohn, womit ich ferpleipc

thein ti>>i ^entp^l zer I)r. l. irai 8p ocl i o u l n »

ohne Schmiß.

Elltwederoderlichs.
Kleiner Boris, wiedertäuflieb,
Unter Wasser fast ersäuslich,

Glaube» wirst Dn künftig griechisch.
Fromm bnlgarisch, untcrkriechisch.

Und Du darsst Dein lieil zn wctten

Nur zum Russenherrgott beten;

Sonst wird Dich, wie schon befohlen,

Linst ein Russenteufel holen.

Bedenklich fast benklich!
Charles Gallais, der Journalist, entwickelte eine bedcnklichc List, die

nicht sehr zu empehlen ist. Gr setzte nämlich seine junge Frau in einen Schieb

karren in's weiche Siran" und sagte, wir machen auf diese Weise, um die

Welt herum uns'rc Hochzeitsreise. Er machte wirklich also dcn Großen und hat
die Braut bis nach Belgrad gestoßen. In Belgrad aber da hat's geschellt und

der Bräutigam hat da grad gebellt: Die schämige Frau hat mich verlassen,

wer will fie suchen in allen Gassen?" Da fing er an nach kurzem Bedenken

bei diesem verhängniß" sicb aufzuhenken. Die Menschlichkeit aber hat's
nicht gelitten und den morschen Strick glücklich durchschnitten. Er war gerettet
und blieb geduldig verschiedene Liter und Gipfel schuldig. Lin solcher Mann
hat aber den Sparren, an seiner Frau gefressen den Narren, der sie so wageln
kann aus dem Karren! Wie geht's erst Jenen, - so möcht' ich fragen, die

ihre Weiber anf Händen tragen"?!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Brnoter!
Der Toktcr Surbeck machd dcn armen Aisenpahnrellschaften, Dissidentenherren

nnd Akatzionnähren sermallendeit fill Wuescht in d'Snbben nnd das Läben

assenir blitzgsnr mit sainen ferflnemeten Lißenbähnlerfersammligen, woner alle-

mohl sagd: Wir gäben nit lugg, piß jeder Lisenpähn linger täglicht sein ge
brotencs Güggelain im Dopf Hot", wie der Hangry Gatter der Fünfte ragt in
Pareis. Lr meint, die eißernen Barrohnen mießen z'Milchli doch abenlassen,

ebsi wöllen otter nicht. Lr haltet eine Versammlung nach der antern ap und

sagd: rl r! forwärtz!"
Ledschthinig hoter schon witer aine in Saut Leohnhart zemmentrominelt

nnd den s e r c i n i g t e n S ch w e i tz e r b a h n f e r w a l ti r r a t h z'schwittzen gmacht

durch ain finfzigfohliosaitige Lisenpahnlohnbewegunxpettitzion. Nachtemsi der

Brodokohl-rer serläsen hotte, schittelte der Bressidenth den Kobs nnd sagde: Hein!
hem! nnd die andtern Vcrwahltixrats-Mittglieder alle anch ^'«-linlum <>!>u,l

Dann nahmenzi entlich das Härz in utt:u>!l^» luuuliiil. in beidte Händ und

saßdcn mit Drähnen in then Aeuglein solgentcn mittleidzfollen peschluß:
ì? > Jeter Aisenbähnlinger, sogar der unbedeitendste Waichenwärder und

Waagenschipflcr kriegt von nnz aine grünc Brille, damitter Hobelspähne fir
Häuptlisolat anschaue und die scheene Farpe der Hoffning gratiß for Augen haabe.

^ i. Wir kaufen jetem Angstchltcn ein gutes Fergrößerixglaas, daß er

ain Frankfurterli fir einen St. Gallerschüblig halte, ain Kreizermütschli fir ain

fimpfpfindir Weißprot und ain Iweitezzi fir ainen Hallben Litter und zwar auf
den piblischen Grundsatz gestitzt: Glauben macht sehlig. Und dasser ein Füfzgerli

fir ainen Fimpfliber ansehen könne.

5. Da die Aisenbänler ersahrirgemähß gröschdc»the!l^ ungenigsanime

Uerrliburschen sind, so ischt ein Jeter pei Schdraase serpflichted, auf der Mütze

statt der Bnchstaaben X ^, li, otter X,<>. I!, die Worte zu tragen: Fremd, ich

pin zufrieten, geh ehs wie es will!"
^ l, Damit der Lisenbänler in sainer sreien Zelt noch ebbeß serdienen

könne durch Mausizieren in Wirzhusern nnd auf Lhegelplädzen, schenken wir
jetem aine Maulharmonika und ainen Thcllcr, woniit ich ferpleipe

thein ui» >>'Mj>or 5er 8 t -r u i s p s à i e u I u 8.

vielfarbige und erbauliche verslein.
Der Mohr ist schwarz, weiß Gott, der Herr;
Noch schwärzer ist der Missionär.

Schneeweiß ist das c^ircassierkind,

Wie sie im Harem häufig sind.

lvas roth ist, das bedeutet Blut,
Das wüßte Spitzel Wohlgemuth.

Aschgrau ist alle Politik
Den Meister braucht's zum Meisterstück.

Steckt bis zum Hals das Volk in Noth,
Thronreden lauten rosenroth.

Gelb ist von Antlitz der Lhines',
Drum nimmt man ihm so sehr das Maß.

Die Mädchen Wissen s ganz genau,
Die Sanität ist himmelblau.

Die Fahne grün am gold'nen Horn
Lrweckr des Muselmannes Zorn.

Was goldig glänzt, sreut Israel;
Der Lhrist ist öfter sein Kameel,

Ist schwarz auch eines Negers Haut,
vom prügeln wird er nicht erbant.

vornehme haben blaues Blut.
Am Affen sieht man's hinten gut.

Lngland will stets überseeische Länder einstecken, z. B. jetzt Trans -

vaal. John Bnll scheint an der Kleptomanie zu leiden.

Vder an der Klopftomanie, weil er es immer darauf ankommen läßt,

ausgeklopft zu werden.
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